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Hochdorf – mehr als ein Zentrum

Kürzlich wurde der Historische Rundgang durch 
Hochdorf mit kleinen geführten Touren eröffnet (Sei-
te 6). Einer der sehr kompetenten Führer wies uns 
am Ende des Rundgangs drauf hin, dass Hochdorf 
eine herbe Schönheit sei und sich nur demjenigen 
öffne, der sich mit ihr beschäftige. Man müsse ge-
nau hinschauen und es gäbe einiges zu entdecken.

Dass es in Hochdorf vieles zu entdecken gibt, gilt 
nicht nur für Gebäude oder andere Sehenswürdig-
keiten, sondern auch im Zusammenleben. Persön-
lich freut und überzeugt mich in Hochdorf immer 
wieder das Engagement von Menschen für Men-
schen. Dieses Miteinander macht unsere Zivilgesell-
schaft aus, sie bildet den Mörtel, der die Gemein-
schaft zusammenhält.

Ein gutes Beispiel ist die Gemeinderatswahl. Ich 
habe mich gefreut, dass sich in Hochdorf zwei Frau-
en für die Wahl als Gemeinderätin und zwei Frauen 
zur Wahl als Gemeindepräsidentin zur Verfügung 
gestellt haben. Es ist nicht selbstverständlich, dass 
jemand die Strapazen eines Wahlkampfs auf sich 
nimmt. Allen Kandidatinnen danke ich herzlich für 
ihr Engagement. Der neuen Gemeindepräsidentin 
Frau Lea Bischof-Meier und der neuen Gemeinde-
rätin Frau Daniela Ammeter Bucher gratuliere ich 

herzlich zur Wahl und wünsche Ihnen viel Freude 
und Erfolg in Ihrem neuen Amt.

Ein anderes Beispiel, wie positiv Hochdorf erlebt 
wird, sind die vielen Gespräche, die ich anlässlich 
des Neuzuzügerabends führen durfte (Seite 7). „In 
Hochdorf wird noch gegrüsst, das waren wir uns 
nicht gewohnt“ oder „wir wurden freundlich emp-
fangen“ oder „wir sind glücklich in Hochdorf“ sind 
Rückmeldungen, die mich freuen.

Mit diesem Mail starten wir eine Serie zum Thema 
„Hochdorf – mehr als ein Zentrum“. Damit wollen 
wir Ihnen einige der Perlen von Hochdorf vorstellen. 
Sie können die kurzen Beiträge als Leitfaden nut-
zen, um sich dem herben Charme zu nähern. 

Nun noch etwas Persönliches: Am 31. August darf 
ich nach 14 Jahren als Gemeinderat und davon 10 
Jahren als Gemeindepräsident mein Amt an Lea 
Bischof-Meier weitergeben. Es ist mir ein Anliegen 
Ihnen allen herzlich zu danken. Ich danke Ihnen für 
die Gespräche, für Ihre Anregungen, für Ihre Kritik 
für Ihre Mitarbeit aber auch für Ihre Offenheit. Ich 
war gerne Gemeindepräsident von Hochdorf.

Peter Huber, Gemeindepräsident

Grosses Interesse am Neuzuzügerabend.
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Rund 260 Hochdorfer/innen 
folgten im April der Einladung 
der Kommission 60+ und liessen 
sich über das Thema „Gesund-
heit im Alter“ informieren. 

Informatives Fachreferat
Bernadette Würsch von der 
Dienststelle Gesundheit infor-
mierte die aufmerksame Zuhö-
rerschaft über die neusten Zahlen 
und Erkenntnisse im Zusammen-
hang mit dem Älterwerden und 
zur Gesundheit im Alter. 

Sichtweise von RR Guido Graf 

Der Gesundheitsdirektor des 
Kantons Luzern, Regierungsrat 
Guido Graf, wies in seinem Re-
ferat auf die zukünftigen demo-

grafischen Entwicklungen hin, 
welche herausfordernd seien. Er 
erwähnte die Problematik von 
genügendem Pflege- und Be-
treuungspersonal, die steigen-
den Gesundheitskosten und wies 
auch auf die Wirtschaft hin, wel-
che zunehmend auf ältere Ar-
beitskräfte mit grosser Erfahrung 
und viel Wissen baut. 

Er forderte zudem auch die an-
deren Generationen auf, sich der 
Altersthematik und der damit 
verbundenen Aufgaben anzu-
nehmen. 

Unterhaltsames Podium
Unter der versierten Leitung von 
Claudio Brentini äusserten sich in 
einer unterhaltsamen Podiums-
runde nebst Regierungsrat Gui-
do Graf Urs Affentranger (ehem. 

Erfolgreicher Anlass 60+ zu „Gesundheit im Alter“

Hochdorf – mehr als ein Zentrum  
Unterwegs um Hochdorf

Vernehmlassung Siedlungsleitbild 

Sportlehrer), Erika Stutz (Leiterin 
Alters- und Pflegeheim Hochdorf 
AG), Ruth Villiger (langjährige 
Präsidentin der Gemeinnützigen 
Frauenvereins) sowie Albert von 
Wartburg. Dabei zeigten sich 
weitere Schlüsselfaktoren wie 
beispielsweise die persönliche 
Einstellung zum Alter, das wich-
tige und stark beeinflussende so-
ziale Umfeld oder die körperliche 
Bewegung als wichtiger Motor 
für einen gesunden Geist. 

Für den Regierungsrat stellt die 
demografische Entwicklung eher 
eine Chance denn ein Problem 
dar. Zudem soll Hilfe auch gegen-
seitig sein. Zwei Beispiele dazu 
sind das Projekt der Pro Senectu-
te „Senioren im Klassenzimmer“ 
oder das in der Planung sich be-
findende Projekt „Job-Börse“, bei 

Sofort im Grünen, in einer wun-
derschönen Landschaft. Trotz-
dem auch sofort im Zentrum, bei 
den Läden oder an einer der 4 
S-Bahn Stationen. Dies ist ein Lu-
xus, den ich an Hochdorf schätze. 

Das Wegenetz für Spaziergän-
ger oder Wanderer in Hochdorf 
ist sehr gut ausgebaut. Jeder hat 
vermutlich in seiner unmittelba-
ren Nähe seine Lieblingsstrecken. 
Als wir vor 38 Jahren nach Hoch-
dorf kamen, wohnten wir an 
der Moosstrasse. Damals waren 
der Herenwald, der Vitaparcours 
und das Moos unsere Gebiete 
für kurze Spaziergänge. Heute 
wohnen wir im Gebiet Schenken-
rüti. Nun geht es mehr Richtung 

Was versteht man unter qualita-
tivem und quantitativem Wachs-
tum? Wo und wann werden neue 
Einzonungen auf „grüner Wiese“ 
möglich? Solche und andere Fra-
gen werden im neuen Siedlungs-
leitbild der Gemeinde Hochdorf 
beantwortet. Das Siedlungsleit-
bild erlaubt den Behörden und 
der Bevölkerung, konkrete und 
etappierte künftige Nutzungs-
planänderungen in einem Ge-
samtzusammenhang zu stellen. 

Öffentliche Mitwirkung
Mit der Entwicklungskonferenz 
vom Herbst 2013 wurde die öf-
fentliche Mitwirkung gestartet. 
Die Ergebnisse wurden von der 
Ortsplanungskommission ana-
lysiert und sind im Entwurf des 
Siedlungsleitbildes eingeflossen.
Jetzt liegt der Ball bei der Bevöl-
kerung und dem Gemeinderat. 
Sie sind aufgerufen, sich kritisch 
mit den vorliegenden Strategie-
plänen auseinander zu setzen. 

Weichenstellung
Die Weichen für die Entwicklung 
werden jetzt mit dem Siedlungs-
leitbild gestellt. Der Bedarf für 
die bauliche Weiterentwicklung 
der nächsten 15 Jahre wird si-
chergestellt. Dies soll in folgen-

Urswil. Wo immer man in Hoch-
dorf wohnt, ist man schnell im 
Grünen und überall kann man 
seine Lieblingsroute finden. Diese 
Wege laden zur Erholung oder 
zum Trainieren ein. Sie werden 
von Spaziergängern, Walkern, 
Joggern und Bikern benutzt. Per-
sönlich bin ich eher wandernd 
unterwegs. Ich schätze es zu un-
terschiedlichen Jahreszeiten und 
zu unterschiedlichen Tageszeiten 
dieselbe Strecke zu gehen. Es 
ist faszinierend zu beobachten, 
wie sich die Landschaft laufend 
ändert. Es gibt auf diesen Stre-
cken ganz spezielle Punkte, die 
mich immer wieder überraschen. 
Plötzlich wird die Landschaft 
weit. Diese Ausblicke schätze 
ich und erlebe Sie immer wieder 
gerne. Das Wegenetz von Hoch-
dorf weckt manchmal auch das 
Fernweh. Sehr gerne lese ich die 
Wegweiser. Ich sollte einmal eine 
mehrtägige Wanderung machen, 
denke ich dann. Einfach mit klei-
nem Gepäck vor die Haustür und 
so eine Woche unterwegs sein. 
Das wäre doch etwas. Die Wege 
laden zum Bewegen, Erholen und 
Träumen ein. Geniessen Sie es.

Peter Huber, Gemeindepräsident

der Priorität erfolgen:
1. Nutzen bestehender Bauzonen
2. Nutzen Verdichtungs- und Um-

nutzungspotentiale
3. Erweiterung der Bauzonen

Öffentliche Veranstaltung
Für den Start der Vernehmlas-
sung fand am Montag 2. Juni 
2014 im Kulturzentrum Braui 
eine öffentliche Veranstaltung 
statt. Die Ortsplanungskommis-
sion informierte unter anderem, 
auf welche Schwerpunkte be-
sonders eingegangen werden 
soll. Der Gemeinderat wird sich 
ebenfalls mittels Vernehmlassung 
über das vorliegende Arbeitspa-
pier der Ortsplanungskommis-
sion äussern. Im Herbst werden 
die Rückmeldungen ausgewertet 
und für die Schlussfassung dem 
Gemeinderat vorgelegt.

Formelles
Die Unterlagen können beim 
Bauamt oder für den Download 
auf www.hochdorf.ch bezogen 
werden. Die Vernehmlassung 
dauert vom 3. Juni bis am 31. Au-
gust 2014 und ist dem Bauamt 
Hochdorf schriftlich einzureichen.

Josef Bünder, Präsident 
Ortsplanungskommission

welchem Jugendliche für ältere 
Personen Hilfeleistungen anbie-
ten können.Die Kommission 60+ 
bedankt sich beim zahlreichen 
Publikum und den teilnehmenden 
Vereinen und hofft, einen Ans-
toss für mehr Bewegung und Be-
gegnungen gegeben zu haben. 

Daniel Rüttimann, 
Gemeinderat und Präsident 

Kommission 60+

Interessante Podiumsrunde.

Sehr gut besuchter Anlass.

Unterwegs im Grünen.
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Die finanzpolitische Führung 
steht nach wie vor im Zentrum.  
Nach Jahren von Ertragsüber-
schüssen musste die Gemeinde 
die letzten 3 Jahre Aufwand-
überschüsse ausweisen (siehe 
beil. Grafik). 

Die Gründe, die dazu geführt ha-
ben, sind insbesondere: 
- Zusätzliche Ausgaben von 

rund 2.5 Mio. in den Berei-
chen Pflegefinanzierung, 
Kinds- & Erwachsenenschutz, 
Ergänzungsleistungen. 

- Mindereinnahmen von rund 
Fr. 4.0 Mio. aufgrund der 
Steuergesetzrevisionen. 

Brutto ergibt sich daraus eine 
Mehrbelastung von Fr. 6.5 Mio. 
Ab 2015 kommt nochmals knapp 

Fr. 0.5 Mio. durch den Wegfall 
der Liegenschaftssteuer dazu.

Die Rechnung unserer Gemeinde 
wird dadurch innert weniger Jah-
ren mit rund Fr. 7 Mio. belastet.

Korrekturmassnahmen
Die Gemeinde Hochdorf konnte 
dank einer strikten Finanzpolitik 
(Optimierungen, Sparmassnah-
men, Verzicht, neue Erträge, 
usw.)  in den vergangenen Jah-
ren die Rechnung jährlich um 
rund Fr. 2.5 Mio. entlasten. Diese 
Finanzpolitik wird weitergeführt. 

Zukünftige Investitionen (wie z.B. 
Schaffung Schulraum) sollen mit 
neuen Finanzierungsmodellen 
(z.B. Mantelnutzung) realisiert 
werden. 

Dank der beschlossenen Steuer-
erhöhung von 1.90 auf neu 2.10 
Einheiten werden Mehreinnah-
men von Fr. 1.84 Mio. generiert.

Durch das kontinuierliche Be-
völkerungswachstum und dank 
einem positiven wirtschaftlichen 
Umfeld darf zusätzlich mit  stei-
genden Steuererträgen gerech-
net werden. Die sich daraus er-
gebenden Infrastrukturausgaben 
sind plan- und realisierbar (ge-
mäss Finanzplan).

Die bevorstehenden überdurch-
schnittlich zu erwartenden Erträ-
ge aus den Sondersteuern (Han-
dänderung, Grundstückgewinn) 
sollen dafür eingesetzt werden, 
um den Bilanzfehlbetrag (auf-
grund der negativen Rechnungs-
ergebnissen) abzuschreiben. 

Benchmark-Projekt
Die Gemeinde wird das Bench-
mark weiterhin zielgerichtet um-
setzen. Dabei geht es darum, 
konkrete Ausgaben und Dienst-
leistungspakete im Vergleich 
mit anderen gleichgelagerten 
Gemeinden zu überprüfen. So 
wird festgestellt, wo und in wel-
chem Umfang zusätzliches Po-
tential vorhanden ist. Aufgrund 
der ersten Analyse konnte der 
Gemeinderat feststellen, dass 

Die Schulraumplanung für die 
nächsten 5 Schuljahre und weiter 
in die Zukunft ist ein Thema, das 
vom Gemeinderat genau verfolgt 
wird. Auf Basis der monatlich ak-
tualisierten Jahrgänger Statisti-
ken wird der notwendige Schul-
raum für die nächsten Schuljahre 
detailliert berechnet und für die 
weitere Zukunft hochgerechnet. 
Der Gemeinderat hat sich an sei-
ner letzten Klausur im März in-
tensiv mit dem Bedarf an neuem 
Schulraum auseinandergesetzt. 
Aus heutiger Sicht kann festge-
halten werden:

Kindergarten: per 2016/2017
Um den 2-Jahres-Kindergarten 
einzuführen und Provisorien auf-
zuheben sind zusätzliche Dop-

insbesondere beim Energiever-
brauch, beim Sachaufwand und 
bei der Telekommunikation noch 
Einsparpotential vorhanden sein 
sollte. Der Gemeinderat durfte 
aufgrund dieser Analyse aber 
auch feststellen, dass Hochdorf 
in vielen Bereichen im Vergleich 
mit anderen Gemeinden sehr gut 
dasteht. So hat Hochdorf z.B. 
eine sehr kostengünstige und 
dennoch effiziente Verwaltung. 
Auch im Bereich der Siedlungs-
entwässerung durfte festgestellt 
werden, dass sich die Abwas-
sermengen pro Einwohner und 
auch die Abwassergebühren  im 
Durchschnitt der übrigen Bench-
mark-Gemeinden bewegen.

Diese Benchmark-Erhebungen 
stellen für den Gemeinderat ein 
weiteres Führungsinstrument mit 
dem Fokus Kosten dar. Die Ge-
meinde Hochdorf wird auch in 
Zukunft gezwungen sein, sehr 
haushälterisch mit den Gemein-
definanzen umzugehen. Der Ge-
meinderat wird seine Politik dar-
an ausrichten und seinen Einfluss 
auf kantonaler Ebene versuchen 
noch gezielter einzusetzen für 
übergeordnete politische Korrek-
turen zur Entlastung des Finanz-
haushaltes. 

Markus Stocker, 
Gemeinderat Ressort Finanzen

pelkindergärten nötig. Je einer in 
der Anlage Ost und in der Anlage 
West. Der Gemeinderat favori-
siert für den Bau der Doppelkin-
dergärten eine Mantelnutzung 
zu generieren (s. Kastentext).

Primarschule: nach 2020
Auf der Basis von 120 Lernen-
den pro Jahrgang wird mit der 
Eröffnung von 1 bis 2 Primar-
klassen pro Schuljahr gerechnet. 
Durch den Bau der Kindergär-
ten werden Schulräume für die 
Primarstufe wieder verfügbar. 
Aufgrund der heutigen Hoch-
rechnung reicht der Schulraum 
mit optimaler Nutzung für die 
Primarschule in den Anlagen Ost, 
West und Junkerwald bis nach 
2020. 

Finanzpolitische Herausforderung 

Detaillierte Schulraumplanung 2020+
Sekundarschule: nach 2020
Die Zahl der Lernenden auf der 
Sekundarschule ist noch rück-
läufig. Ab Schuljahr 2016/17 ist 
mit der Eröffnung von neuen Se-
kundarklassen zu rechnen. Mit 
optimaler Nutzung des beste-
henden Schulraums in den Schul-
anlagen Sagen/Avanti reicht das 
Schulraumangebot bis ebenfalls 
nach 2020.

Die Entwicklung der Schülerzah-
len auf allen Stufen ist regelmäs-
sig zu verfolgen und zu aktua-
lisieren. Die Kosten für neuen 
Schulraum nach 2020 sind im 
rollenden Finanz- und Aufgaben-
plan eingestellt.

Lea Bischof-Meier,  
Gemeinderätin

Was heisst 
Mantelnutzung?

Ziel ist es, dass die Gemeinde 
Hochdorf neue Kindergärten 
realisieren kann, ohne die Ver-
schuldung ansteigen zu las-
sen. Deshalb wird angestrebt, 
Kindergärten mit einer Man-
telnutzung zu kombinieren, 
d.h. sie sollen erdgeschossig 
in 3-geschossigen Wohnraum 
eingebaut werden. Dies ist 
zudem ein Beitrag zu haushäl-
terischem Umgang mit dem 
Boden. Vorabklärungen für 
Modelle und Realisierungs-
möglichkeiten der Mantelnut-
zung sind am Laufen. 
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Zusammen erfolgreich.

Umfassende Beratung von der 
Unternehmensgründung bis zur 
Nachfolgeregelung:

- Treuhand
- Unternehmensberatung
- Rechtsberatung
- Steuerberatung
- Führung und Organisation
- Lohn- und Personaladministration
- Immobilienmanagement
- Wirtschaftsprüfung
- Informationstechnologie

Adrian Eicher
Leiter Niederlassung

Max Krummenacher
stv. Leiter Niederlassung

Gewerbe-Treuhand AG
Hauptstrasse 5
6281 Hochdorf
Telefon 041 914 36 00
www.gewerbe-treuhand.ch
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Tophinke Automation 
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www.tophinke.ch
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Die Controlling-Kommission Hoch- 
dorf besteht aus sieben, von den 
Stimmberechtigten gewählten 
und vom Regierungsstatthalter 
vereidigten Mitgliedern. Es sind 
dies: Hubert Abt, Franz Arnold, 
Hugo Erni, Urs Grüter, Cornel 
Hurter, Adrian Nussbaum, Franz 
Sigrist (Präsident). Organisato-
risch ist die Kommission dem 
Gemeinderat als Stabsstelle zur 
Seite gestellt. Die Aufgaben der 
Controlling-Kommission ergeben 
sich aus der Gemeindeordnung 
§ 25. Es sind dies Prüfung des 
Finanz- und Aufgabenplans inkl. 
Voranschlag, das Jahresprogramm 
und Anträge zur Festsetzung des 
Steuerfusses auf sachliche Richtig-
keit und finanzielle Vertretbarkeit. 

Sie gibt Empfehlungen ab und 
erstattet den Stimmberechtigten 
und dem Gemeinderat Bericht. 
Weiter prüft sie den Jahresbericht 
auf Erreichung der Ziele und kann 
Anpassungen der künftigen Pla-
nung oder Massnahmen vorschla-
gen. Auch hier wird den Stimmbe-
rechtigten und dem Gemeinderat 
Bericht erstattet. Die Controlling-
Kommission begleitet somit den 
politischen Führungskreislauf und 
ist Schnittstelle zwischen den 
Stimmberechtigten und dem Ge-
meinderat. Es ist nicht Aufgabe 
der Controlling-Kommission die 
Rechnung der Gemeinde zu prü-
fen. Für diese Aufgabe ist eine 
gewählte externe Revisionsstelle 
zuständig. Aufgrund der offenen 

Vorstellung der Controllingkommission
Zusammenarbeit mit der Gemein-
deverwaltung und den politischen 
Behörden können die Aufgaben 
gut erfüllt werden. Die benötig-
ten Unterlagen werden uns in der 
gewünschten Form zur Verfügung 
gestellt. Auf unsere Hinweise und 
Empfehlungen wird eingegangen.
Die teilweise aufwändige Arbeit 
wird jeweils durch die gute Vor-
bereitung der Mitglieder in 5 – 7 
Sitzungen pro Jahr kompetent 
erledigt. Durch die Aufteilung in 
Ressortverantwortliche wird dies 
unterstützt. Dank der sehr guten 
Einbindung der heutzutage mög-
lichen elektronischen Hilfsmittel, 
welche durch die Controlling-
Kommission selber bereitgestellt 
werden (Dank an Cornel Hurter), 
ist uns ein effizientes Arbeiten 
möglich. Die ziemlich ausgewo-
gene Vertretung der Parteien in 
der Controlling-Kommission stellt 
sicher, dass auch hier der politi-
sche Wille der Stimmberechtigten 
angemessen berücksichtigt wird. 
Wir freuen uns auf die anspruchs-
volle Zeit, die vor uns liegt und 
danken den Stimmberechtigten 
für ihr Vertrauen, dass sie in uns 
setzen. Die Mitglieder sind immer 

froh um Inputs seitens der Bevöl-
kerung.

Franz Sigrist, Präsident

Die Cotrollingkommission.

Vor über fünf Jahren, im Novem-
ber 2008, hat das Stimmvolk die 
Sanierung und Umgestaltung 
der Urswilstrasse abgelehnt. 
Danach wurden unter anderem 
verkehrsberuhigende Massnah-
men umgesetzt und teilweise 
wieder aufgehoben. Das führte 
zu kontroversen Diskussionen. 
In der Zwischenzeit wurde die 
Tempo-30-Zone im Gebiet der 
Schulanlage West eingeführt. 
Das Tempo konnte mit diesen 
Massnahmen reduziert werden 
und liegt bei durchschnittlich 
31 km/h. Doch der Zustand des 
Strassenbelages und der Kanali-
sation sowie die Zufahrt zu ein-
zelnen Grundstücken sind nach 
wie vor ungenügend. Zudem 
verschlechtert sich die Bausub-
stanz von Jahr zu Jahr.

Neues Projekt
Der Finanz- und Aufgabenplan 
der Gemeinde sieht deshalb vor, 

dass die Urswilstrasse bis 2018 
saniert werden soll. Nun hat die 
Verkehrskommission im letzten 
Herbst die Arbeiten für ein neu-
es Projekt aufgenommen. Dabei 
gilt es, erst das abgelehnte Pro-
jekt und die Widerstände aus 
dem Jahr 2008 zu analysieren. 
Weiter haben sich inzwischen 
die Rahmenbedingungen ge-
ändert (neue Eingangspforte, 
Erschliessung und Schulweg für 
neues Wohngebiet Feldhöhe, 
Anbindung Dorfteil Urswil, neues 
Raumplanungsgesetz).

Die Herausforderung
Die Verkehrskommission befasst 
sich dieses Jahr mit drei Schwer-
punkten: Finanzen, Technik und 
Kommunikation. Eine wichtige 
Aufgabe der Kommunikation 
ist es, die unterschiedlichen In-
teressensgruppen in das Projekt 
einzubeziehen. Das Bauamt hat 
deshalb die direkt betroffenen 

Neues Projekt für Urswilstrasse
Grundeigentümer bereits über 
den Start der neuen Planung in-
formiert.

Fahrplan
Nach Abschluss der Analyse wird 
die Kommission die Ziele und 
Massnahmen in einem Projektan-
trag festhalten. Dieser wird dem 
Gemeinderat zur Beurteilung 
und Genehmigung unterbreitet. 
Im Anschluss wird ein Fachplaner 
ein konkretes Vorprojekt ausar-
beiten und die Vorbereitungen 
für eine neue Volksabstimmung 
werden eingeleitet.

Dies sieht die Verkehrskommissi-
on als grosse Herausforderung, 
ganz im Sinne: «Allen Menschen 
recht getan, ist eine Kunst die 
niemand kann.»

Roland Emmenegger 
Gemeinderat und  

Präsident Verkehrskommission

Resultate  
Ersatzwahlen
Gemeinderat und 
Gemeindepräsidium
Am 18. Mai 2014 haben die 
Stimmberechtigten für die 
Ersatzwahl eines Gemeinde-
ratsmitgliedes sowie das Präsi-
dium für den Rest der Legisla-
tur bis zum 31. August 2016 
gewählt. Folgende Resultate 
wurden erzielt:

Stimmen als Gemeinderat ha-
ben erhalten:
- Ammeter Bucher Daniela  
 1343
- Baumgartner Zürcher Patricia  
 1147
- Vereinzelte 50

Bei einem absoluten Mehr 
von 1271 Stimmen ist Frau 
Daniela Ammeter Bucher im 
ersten Wahlgang gewählt.

Stimmen für das Präsidium 
haben erhalten:
- Ammeter Bucher Daniela  
 763
- Bischof-Meier Lea 1955
- Vereinzelte 99

Absolutes Mehr: 1409. Ge-
wählt als Gemeindepräsiden-
tin im ersten Wahlgang ist 
Frau Lea Bischof-Meier.

Die Stimmbeteiligung betrug 
59%. Der Amtsantritt für die 
neu gewählten Mitglieder be-
ginnt am 1. September 2014. 

Verabschiedung Gemein-
depräsident Peter Huber
Die Verabschiedungsfeier von 
Gemeindepräsident Peter Hu-
ber findet am Donnerstag, 
28. August 2014 um 19.00 
Uhr im Kulturzentrum Braui 
statt. Der Anlass ist öffentlich. 
Der Gemeinderat freut sich 
auf Ihren Besuch.

Thomas Bühlmann, 
Gemeindeschreiber
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Historischer Rundgang ist lanciert
sie auch aufs Natel oder aufs 
Tablet heruntergeladen werden 
können.

Eröffnung mit Kurzrundgang
Das Projekt der Kulturkommission 
ist Ende Mai offiziell der Bevölke-
rung übergeben worden. Dabei 
konnten unter kundiger Führung 
von Josef Egli, Josef Blum, Franz 
Gross und Franz-Xaver Kaufmann 
in Kurzrundgängen Gebäude im 
Kirchenbezirk/Hauptstrasse und 
aus der Zeit des verrückten Jahr-
hunderts (Seetalbahn, Industrie) 
besichtigt werden. Diese Kurz-
führungen waren informativ und 
spannend, sie weckten Interes-
se für den ganzen Rundgang… 
Die Kulturkommission freut sich, 
wenn möglichst viele Hochdorfe-

Seit August 2013 sind 31 aus-
gewählte historische Gebäude 
und zwei Brunnen in Hoch-
dorf, Urswil und Baldegg mit 
informativen Tafeln beschriftet. 
Damit diese für die Bevölke-
rung erfahrbar werden, hat die 
Kulturkommission dazu einen 
Rundgang zusammengestellt. 
Auf einem Ortsplan ist der Fuss-
weg zu den Gebäuden einge-
zeichnet. Auf dessen Rückseite 
sind Fotos aller Objekte, damit 
diese auf einen Blick erkennt 
werden. Der Plan ist eingelegt in 
eine Informationsbroschüre. Die-
se enthält eine kurze Einleitung 
und die Texte sämtlicher Tafeln. 
Die Unterlagen sind auf der Web-
site aufgeschaltet. Zudem mit ei-
nem QR-Code versehen, damit 

rinnen und Hochdorfer und Aus-
wärtige den Spuren von Hoch-
dorf aus vergangenen Tagen 
folgen und sich faszinieren lassen 
von den historischen und interes-
santen Gebäuden. Ganz im Sinne 
wie es im Vorwort von Josef Egli, 
a. Regierungsrat und Historiker 
steht: „Der Rundgang beweist: 
Hochdorf hat viel zu bieten und 
so haben alle die Möglichkeit, 
Sehenswertes auch wirklich zu 
sehen.“

Kulturkommission 
Lea Bischof-Meier,  

Gemeinderätin

Fototreppe – magischer Baldeggersee 

im Alltag kaum wahrgenommen 
werden.“

Berühren lassen
Wir alle kennen den Baldegger-
see, sind uns aber nicht bewusst, 
welches Schauspiel seine Ober-
fläche bieten kann. „Es ist des-
halb hier beim Aufgang zur Re-
gionalbibliothek ein idealer Ort 
um unzählige Menschen, Jung 
und Alt, mitten im Alltag von 

Facetten der unbeschreiblichen 
Farben- und Formenpracht der 
Wasseroberfläche des Baldegger-
sees hat Margrit Gedeon fotogra-
fisch festgehalten. Aus vielen ein-
drücklichen Aufnahmen hat sie 
9 davon für die aktuelle Ausstel-
lung der Fototreppe Braui aus-
gewählt. Kaum zu glauben, dass 
überall die Wasseroberfläche des 
Baldeggersees zu sehen ist.

Margrit Gedoen lässt sich immer 
wieder vom Spiel des Lichtes mit 
faszinieren. Am Baldeggersee 
eröffnet sich ihr eine immense 
Farben- und Formenpracht – an 
jedem Tag anders und von magi-
scher Schönheit. 

Die Fotografin möchte die Be-
suchenden der Fototreppe Braui 
teilhaben lassen an ihren einma-
ligen Naturerlebnissen. „Men-
schen faszinieren und berühren 
lassen vom einmaligen Schau-
spiel der Farben im wechselnden 
Licht. Magische Schönheiten, die 

der Licht- und Farbenschönheit 
unseres Sees berühren zu las-
sen“, sagte Gemeinderätin Lea 
Bischof-Meier an der Vernissage 
im Februar.

Fotos in Hochdorfer Chronik
Margrit Gedeon zeigt nicht zum 
ersten Mal Fotos in Hochdorf. 
Aufnahmen des Baldeggersees 
waren in der Hochdorfer Chronik 
2004 – 2009 zum Thema Was-
ser oder Teil eines OrgelPunkte 
Konzerts als Fotodokumentati-
on. Margrit Gedeon fotografiert 
und malt seit über 40 Jahren und 
zeigte ihre Werke in Ausstellun-
gen in Zürich, Winterthur, Baden, 
Luzern und Cham. Sie wohnt seit 
Januar 2014 in Hitzkirch, vorher 
in Hochdorf. Die Ausstellung ist 
geöffnet bis Mitte Oktober 2014, 
zu besichtigen während den Öff-
nungszeiten der Regionalbiblio-
thek.

Lea Bischof-Meier
Kulturkommission

Margrit Gedeon mit der eingefan-
genen Vielfalt des Baldeggersees.

Rundgang wird offiziell eröffnet…

...mit vier kompetenten Führern.

Tafeln historischer Gebäu-
de und Brunnen in Hoch-
dorf

7
KIRCHE ST. MARTIN

Katholische Pfarrkirche
erbaut 1758

Architekt: Jakob Singer

Ein baugeschichtlich wegwei-
sendes Werk 
des Meisters 

Jakob Singer (1718 – 1788). 

Die spätbarocke Kirche 
entstand 1758 

und ist die fünfte 
an diesem Platz. 

Urkunden der Pfarrei 
Reichen bis ins 

Jahr 962 zurück. 
Die Kirche wurde 

1939/41 um 
acht Meter verlängert 

und die Fassade 
originalgetreu 

wieder aufgebaut.

Der Turmunterbau reicht in 
die Mitte des 15. Jahrhun-

derts zurück. 

Bilder und Statuen von Jo-
hann Melchior Wyrsch, 
Josef Ignaz Weiss und 
Johann Baptist Babel 

zieren den Kirchenraum.

Rundgang zu den historischen 
Gebäuden und Brunnen

Die Unterlagen bestehen aus:
– Ortsplan mit eingezeichne-

tem Rundgang und Fotos/
Kurzinfo

– Informationsbroschüre mit 
Einleitung und Tafeltexten

Zu beziehen für Fr. 5.– im Rat-
haus oder downloaden über 
www.hochdorf.ch/kultur



7

2.30/m3) angepasst. Die Anpas-
sung hat Zusammenhang mit 
der Teuerung des Baukostenin-
dex, Rückgang des Wasserver-
brauchs, Mindereinnahmen der 
Anschluss- und Betriebsgebüh-
ren und dem Anstieg der laufen-
den Kosten. 

Der Anschlussgebührenansatz 
bleibt unverändert (Fr. 7.70/m2). 
Die Betriebsgebühren werden 
erstmals im Jahr 2015 basierend 
auf die neuen, höheren Gebüh-
renansätze erhoben. 

Bauamt Hochdorf

Statements Neuzuzügerabend vom 22. Mai 2014

Siedlungsentwässerungsreglement (SER)
Das Siedlungsentwässerungsre-
glement (SER) und die Gebüh-
renverordnung sind seit dem 
01.01.2005 in Kraft. Gemäss SER 
überprüft der Gemeinderat min-
destens alle 5 Jahre die Betriebs-
gebühr und passt sie soweit not-
wendig an. 

Die Überprüfung hat ergeben, 
dass die bisherigen Betriebsge-
bühren von rund Fr. 2.90/m3 die 
Auslagen nicht mehr decken. 
Daher werden die Betriebsge-
bühren per 1.1.2015 auf neu 
Fr. 3.26/m3 (Grundgebühr Fr. 
0.13/m2; Mengengebühr Fr. 

Francesca und Agostino Scara-
cia-De Nardo mit den Kindern 
Stefano und Emanuele

Warum sind Sie nach Hochdorf 
gekommen?
In Hochdorf ist alles vorhanden. 
Das Dorf ist der Mittelpunkt im 
Seetal, es ist bequem erreichbar.

Ausschnitt Kanalisationskataster 
Zentrum von Hochdorf.

Sträucher schneiden
Die Gemeinde Hochdorf möchte 
die Grundeigentümer daran erin-
nern, dass Bäume, Sträucher und 
Hecken auf Grundstücken entlang 
von Strassen, Trottoiren und bei 
Ein- und Ausfahrten rechtzeitig 
und genügend zurück geschnitten 
werden müssen. Die gesetzlichen 
Lichtraumprofile sowie Sichtwei-
ten müssen jederzeit eingehalten 
werden und dürfen den Verkehr 
nicht beeinträchtigen oder gar 
behindern. Bei ungenügend ge-
schnittenen Sträuchern kann bei 
Unfällen der Grundeigentümer 
haftbar gemacht werden.

Bauamt Hochdorf

Monika und Augustin Weber-
Ramensperger

Warum sind Sie nach Hochdorf 
gekommen?
Wir sind von Meierskappel nach 
Hochdorf gekommen. Früher 
hat unser Sohn hier gewohnt. Es 
passt alles, zentrale Lage, medi-
zinische Versorgung, öffentlicher 
Verkehr.

Janine Alarcon Molina-Vögeli

Warum sind Sie nach Hochdorf 
gekommen?
Ich bin nach Hochdorf gezogen, 
weil ich hier meinen Arbeitsplatz 
habe.

Erich Vogt

Warum sind Sie nach Hochdorf 
gekommen?
Ich bin wegen meinen Kindern 
nach Hochdorf gezogen. Sie 
wohnen in der Nähe.

Neophyten: schädliche Pflanzen in Garten und Landschaft
Vereinzelte exotische Pflanzen 
haben sich bei uns aus den Gär-
ten in die Natur verwildert und 
verdrängen immer mehr einhei-

sehr problematisch, weil die Bö-
den die Wirkstoffe nicht zurück-
halten können. Die Herbizide 
versickern fast ungehindert ins 
Grundwasser. Ausserdem gelten 
Herbizidreste als Sondermüll und 
müssen entsprechend entsorgt 
werden. Die wirkungsvollsten 
Alternativen zur Verwendung 
von Herbiziden sind bspw. regel-
mässiges, kräftiges Wischen oder 
intensives Jäten. 
Weitere Informationen zum The-
ma finden sich unter:
www.giftzwerg.ch
www.bafu.admin.ch

mische Arten. Vielfach werden 
diese Exoten fälschlicherweise 
als Bereicherung unserer Land-
schaft betrachtet. Am Samstag, 
30. August 2014, 9.00 Uhr bis 
13.00 Uhr vor dem Bellevue-
Center informieren Vertreter der 
Umweltkommission über diese 
Neophyten. Die Bevölkerung soll 
zu dieser Thematik sensibilisiert 
werden, damit wir uns auch in 
Zukunft an einer grossen Arten-
vielfalt erfreuen können. Invasive 
Pflanzen wie zum Beispiel Gold-
rute, Japanischer Knöterich usw. 
können vor Ort besichtigt wer-

den. Bei persönlichen Gesprä-
chen werden Ihnen Informatio-
nen über den richtigen Umgang 
mit Problempflanzen und mögli-
che Alternativen aufgezeigt. Bei 
Unsicherheiten können ausser-
dem Termine für eine individu-
elle Gartenbegehung vereinbart 
werden. 

Alternative Unkrautbekämp-
fung
Zur Bekämpfung von Unkraut im 
Frühjahr werden nach wie vor 
häufig Unkrautvertilgungsmittel 
(Herbizide) verwendet. Dies ist Einer der Neophyten.
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Viel Erfolg
Mit meiner Bank im Hintergrund

Holzhausbau

Landwirtschaftsbau

Gewerbebau

Aufstockung

Umbau

Erweiterung

Energetische Sanierung

Innenausbau

Treppenbau

Tschopp Holzbau AG
An der Ron 17
6280 Hochdorf

Tel. 041 914 20 20
Fax 041 914 20 40

www.tschopp-holzbau.ch
info@tschopp-holzbau.ch

RHUM R

Herzlich willkommen
in unserer neuen 
Ausstellung! 



SAISONSTART
Fr 05.09.2014, 20.30 Uhr
PEDRO LENZ im Duo mit
HOHE STIRNEN
„I bi meh aus eine“ – die bemer-
kenswerte Geschichte des Em-
mentaler Uhrenfabrikanten Peter 
Wingeier, der nach Argentinien 
flüchtete und im wahrsten Sinne 
des Wortes ein anderer wurde.

Fr 12.09.2014, 20.30 Uhr
Theater Zapzarap mit:
„DIE RÄUBER“
Die Geschichte der „Bremer 
Stadtmusikanten“ dient dem 
vierstimmigen Theater/A-cappel-
la Ensemble als Grundlage. Mit 
theatralen und musikalischsän-
gerischen Elementen.

Im Kunstraum Hermann, 
Lavendelweg 8, zu Gast:
Fr 19.09.2014, 20.30 Uhr
Solo Saxophon Improvisatio-
nen im JETZT:
 „JOHN VOIROL“
Die musikalischen Momente fal-
len präzise ein und verschwinden 
im Nu… Dazwischen entfaltet 
sich die elementare Klangarbeit...

Weitere Infos: 
www.kulturidebraui.ch
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Veranstaltungen in Hochdorf: Juli bis September 2014  

Juli Was Wo Wer 
05.07.14 Kommentierte Erlosenrundfahrt Start Remise Seethalbahn Verein Historische Seethalbahn
05.07.14 Sommerkonzert Schulhausplatz Weid Musikgesellschaft Harmonie
08.07.14 Ausflug Senioren-Treff Hochdorf Lunapark Senioren-Treff
27.07.14 Ortsgeschichtliche Sammlung geöffnet UG Schulhaus Avanti Verein Alt Hofdere

August   
05.08.14 Spiel, Jass + Wurstnachmittag Arena Senioren-Treff
08./09.08.14 Sunset Beatz Seebad Baldegg Sunset Beatz
08.08.14 Poesiesommer „tales“ Heidegg Regionalbibliothek Hochdorf Poesiesommer / Regionalbibliothek
17./18.08.14 Kilbi Urswil Urswil Landjugend Seetal
18.08.14 Stilltreffen der La Leche League Schulhaus Weid La Leche League Region Hochdorf
19.08.14 Fitgymnastik  Frauenbund Hochdorf
21.08.14 Obligatorisches Schiessen  Wehrverein Hochdorf
23.08.14 Vernisse Ausstellung Eisenplastik Kunstraum Hermann Alois Hermann
22/23.08.14 Stahle-Cup 2014 Sporthalle Avanti/Mensa Handballriege Hochdorf
23.08.14 Errichtungsfeier Pastoralraum Kirche und Pfarreizentrum St.Martin Pfarreirat Hochdorf
27.08.14 Qi Gong - Tai Ji Quan Zentrum St. Martin B Frauenbund Hochdorf
27.08.14 Blutspende Zentrum St. Martin Samariterverein Hochdorf
28.08.14 Varbschiedung Peter Huber, Gemeindepräsident Brauizentrum Saal 2 Gemeinde Hochdorf
28.08.14 Obligatorisches Schiessen  Wehrverein Hochdorf
30.08.14 Obligatorisches Schiessen  Wehrverein Hochdorf
31.08.14 Ortsgeschichtliche Sammlung geöffnet UG Schulhaus Avanti Verein Alt Hofdere

September   
06.09.14 Jubiläum 20 Jahre TIXI Alters- und Pflegeheim Rosenhügel, Saal Seetal-Tixi
06.09.14 7. Remisenfest Hochdorf Remise der Seethalbahn Verein Historische Seethalbahn
06.09.14 17. Spielzeugflohmarkt Brauiplatz (nur bei trockenem Wetter) Ludothek Hochdorf
07.09.14 RMV Bike Race - Argovia MTB Cup Arena Trail RMV Hochdorf
10.09.14 Geschichten aus aller Welt Zentrum St. Martin Mütterzirkel Hochdorf
14.09.14 Kilbi Baldegg Bahnhof Baldegg Musikgesellschaft Baldegg
14.09.14 Püntenfest Parkplatz Garten Moos Pflanzenverein Hochdorf
15.09.14 Stilltreffen der La Leche League Schulhaus Weid La Leche League Schweiz/Region Hochdorf
18.09.14 Senioren-Ausflug Zentrum St. Martin Gemeinnütziger Frauenverein
20.09.14 20 Jahre Luzerner Altersheim Konferenz Haus Sonnmatt Alters- und Pflegeheim Hochdorf AG
23.09.14 Woll-Lust  Frauenbund Hochdorf
27/28.09.14 54. Hochdorfer Mehrkampfmeisterschaften  Audacia Leichtathletik
28.09.14 Ortsgeschichtliche Sammlung geöffnet UG Schulhaus Avanti Verein Alt Hofdere
30.09.14 Divertimento - Gate 10 Kulturzentrum Braui, Saal seetalevents.ch

Bitte Anlässe selber eintragen auf www.hochdorf.ch

Zum fünften Mal im Seetal:
24. August 2014 Impressum

Herausgeber:
Gemeinderat Hochdorf
Rathaus, 6281 Hochdorf
Telefon 041 914 17 17

Redaktionsteam:
Peter Huber, Lea Bischof, 
Jost Amrein

Redaktionsschluss nächste 
Ausgabe: 22.08.2014
www.hochdorf.ch, gemeinde-
verwaltung@hochdorf.ch

Inserateannahme:
GB Druck AG, Hochdorf
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Erfolgreiche 
Generalversammlung 

Die APH AG führte am 15. Mai 
2014 die 6. Generalversamm-
lung durch. 

Das Berichtsjahr 2013 stand ganz 
im Zeichen der baulichen Tätig-
keiten und der personellen Ver-
änderungen. Die Geschäftslei-
tung hat sich gut in die Aufgaben 
eingearbeitet und zusammen 
mit den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter das anspruchsvolle 
Bau-, Sanierungs- und Umzugs-
jahr gut gemeistert. Aus finan-
zieller Sicht erzielte die APH AG 
im Jahr 2013 einen Gewinn von 
CHF 344`708.00. Dieser fliesst 
vollumfänglich in die Eigenkapi-
talbildung. 

Einige statistische Zahlen aus 
dem Geschäftsjahr 2013:
Anzahl Betten:  167
Aufenthaltstage:  58`040 
Erbrachte Pflegeminuten:
 5`934`914 
Bettenauslastung: 95.4 %
Anzahl Neueintritte:  72 
Durchschnittsalter Frauen: 85 J.
Durchschnittsalter Männer: 82 J.

Gerne können Sie bei uns den 
Geschäftsbericht 2013 un-
ter info@heimehochdorfag.ch 
schriftlich einfordern oder am 
Empfang Rosenhügel oder Sonn-
matt ein Exemplar des neu ge-
stalteten Dokuments abholen. 

Am Samstag, 20. September 
2014 feiert die Luzerner Alters-
heimkonferenz (LAK) das 20- 
jährige Bestehen. Die APH AG 
bietet zu diesem Anlass im Haus 
Sonnmatt von 10.00 – 16.00 Uhr 
eine Vorstellung sämtlicher APH-
Berufsausbildungen an. Folgende 
Berufslehren werden an der APH 
zurzeit ausgebildet: Fachfrau Ge-
sundheit, Fachfrau Betreuung, 
Fachmann Betriebsunterhalt, 
Fachfrau Hauswirtschaft, Kauffrau 
B-Profil, Küchenangestellte EFZ, 
Küchenangestellter EBA. Wir freu-
en uns am 20. September auf den 
Besuch vieler junger Menschen.

Erika Stutz
Vorsitzende der Geschäftsleitung 

Armutsprävention als wichtige Aufgabe des SoBZ
Die Berechnung der wirtschaft-
lichen Sozialhilfe (WSH) erfolgt 
durch das Sozialberatungszen-
trum in Hochdorf (SoBZ). Ver-
mehrt melden sich Familien und 
Alleinerziehende und beantra-
gen Sozialhilfe. 

Die Ursachen für die gehäuften 
Meldungen von Einelternfamili-
en sind vielfältig. Einerseits baut 
unser Sozialversicherungssystem 
noch immer auf das traditionelle 
Familiensystem, wodurch allein-
erziehende Elternteile schnell in 
finanzielle Engpässe geraten. 

Andererseits spielt auch der Aus-
bildungsstand eine Rolle. Studien 
zeigen zudem auf, dass eine Ar-

mutssituation oftmals von einer 
Generation zur nächsten „ver-
erbt“ wird, so dass den betroffe-
nen Kindern die Chance auf eine 
armutsfreie Zukunft erschwert 
wird. 

Kinder sind stark betroffen
Es ist für die Sozialberatung je-
weils eine grosse Herausforde-
rung, gemeinsam mit den ar-
mutsbetroffenen Eltern dafür zu 
sorgen, dass deren Kinder so gut 
wie möglich von Integrations-
massnahmen unterstützt wer-
den (z.B. Vereinsmitgliedschaft, 
Ferienlager, Freizeitangebote). 
Kindern die Chancengleichheit 
zu ermöglichen ist eine Aufga-
be, die nur gemeinsam mit den 

Betroffenen und ihrem sozialen 
Umfeld gelöst werden kann. Die 
Eltern sind ebenso gefordert, ih-
ren Kindern Perspektiven aufzu-
zeigen, und sie aktiv zu begleiten 
und zu ermutigen.

Weg aus der Sozialhilfe-Spi-
rale
Das SoBZ hat den Auftrag, allen 
armutsbetroffenen Kindern die 
Integration in das soziale Leben 
zu ermöglichen. Die dafür nötige 
und zwingende Zusammenarbeit 
aller Beteiligten bedeutet eine 
wirksame Prävention und kann 
den Weg aus der Sozialhilfespira-
le heraus ebnen.

SoBZ Hochdorf

Feuerwehr ist per 31. Dezember 
2013 in Pension getreten. Als 
neuer Materialwart wurde aus 
Kreisen der Feuerwehr Mario Ri-
mann rekrutiert. Als Leiterin des 
Sozialamtes Hochdorf wurde ab 
1. März 2014 Frau Barbara Bur-
kart gewählt. Neu im Team des 
Sozialamtes begrüssen wir Frau 
Luciana Wicki ab 1. März 2014. 
Wir wünschen allen Mitarbeitern 
viel Erfolg bei ihren neuen Her-
ausforderungen.

Thomas Bühlmann, 
Gemeindeschreiber

Folgende Mitarbeiter und Mitar-
beiterinnen haben bei der Ge-
meindeverwaltung Hochdorf ihre 
Tätigkeit aufgenommen: Bau-
amt: Neuer Leiter ab 1. Novem-
ber 2013 des Bauamtes ist Stefan 
Mathis. Stefan Mathis war bisher 
stellvertretender Leiter des Bau-
amtes. Er ersetzt Hans-Ueli Reng-
gli, welcher eine neue berufliche 
Herausforderung angenommen 
hat. Als Ersatz für Stefan Mathis 
ergänzt ab 1. Mai 2014 Roger 
Buck das Team im Bauamt. Feuer-
wehr: Franz Imfeld, Materialwart 

Seetal mit einem umfassenden 
Angebot verpasst zu haben.

Erfolgreiches Geschäftsjahr
An der Generalversammlung der 
Spitex Hochdorf und Umgebung 
konnte ein erfolgreiches Ge-
schäftsjahr ausgewiesen werden. 
Die Anzahl Pflegestunden nahm 
um 5.4% auf nun 10‘147 Stun-
den zu. Rechnung, Budget und 
Jahresbeiträge wurden geneh-
migt.

Neuwahlen Vorstand
Alle zwei Jahre finden Wahlen 
statt. Wiedergewählt wurden 
Bernadette Stirnimann (Ballwil), 
Pia Rüttimann (Eschenbach) Bri-
gitte Pfrunder (Hohenrain), Rita 

Im März bzw. April konnten 
die Mitglieder des Spitexvereins 
Hochdorf und Umgebung sowie 
jene des Vereins Hitzkirchertal 
an ihrer jeweiligen Generalver-
sammlung über den Zusammen-
schluss zu einer regionalen Spitex 
Seetal entscheiden. 

In Hochdorf wurde das Fusions-
projekt einstimmig angenom-
men. Dies im Gegensatz zu Hitz-
kirch, wo der Fusion letztlich eine 
deutliche Absage erteilt wurde. 
Somit bleiben die beiden Vereine 
eigenständig. Der Vorstand des 
Vereins Hochdorf und Umgebung 
akzeptiert den Entscheid, bedau-
ert gleichzeitig jedoch auch, die 
Chance für eine regionale Spitex 

Fusion „Spitex Seetal“ gescheitert

Verwaltung Hochdorf Mutationen

Amrein (Römerswil) und als Prä-
sident Daniel Rüttimann (Hoch-
dorf).

Gut gerüstet für die Zukunft
Der Spitexverein Hochdorf ist 
gut für die Zukunft gerüstet. Die 
Grösse des Vereins ermöglicht 
es, die Fallverantwortung gezielt 
einzusetzen, die neu verordnete 
Ausbildungspflicht zu erfüllen, 
das neue Abrechnungssystem 
umzusetzen und Herausforde-
rungen wie palliative Care gezielt 
zu bearbeiten.
Weitere Informationen:
www.spitex-hochdorf.ch

Daniel Rüttimann, Gemeinderat 
und Spitex-Präsident

Bürgerrecht
Die Bürgerrechtskommission führ- 
te seit Oktober 2013 fünf Sitzun-
gen durch. 

An den Sitzungen wurden Ein-
bürgerungs- und Vorgespräche 
geführt. Die Kommission konn-
te folgenden Personen das Ge-
meindebürgerrecht zusichern, 
vorbehältlich der Erteilung der 
eidgenössischen Einbürgerungs-
bewilligung und des Kantons-
bürgerrechts: Ibrahimi Enis und 
Pilat Silvia.

Bürgerrechtskommission



Zum Beispiel: Wüest Hans

Geboren und aufgewachsen bin 
ich in Herlisberg. Die Primarschu-
le absolvierte ich in Retschwil, 
die Oberstufe in Beromünster. 
Die Lehre machte ich als Maurer 
ab 1973 bei der Firma Gebrüder 
Käppeli in Hochdorf. 1986 absol-
vierte ich dann auch noch die Po-
lierschule in Luzern. Ich arbeitete 
25 Jahre bei der Firma Käppeli, 
bis zur Geschäftsaufgabe 1999. 
Ich arbeitete mehrheitlich in See-
tal. 1999 bewarb ich mich bei 
der Gemeinde im Werkdienst, 
wo ich seither arbeite.

Meine Arbeit beinhaltet vor allen 
der Unterhalt mit der Kehrma-
schine, Reparaturen an Strassen, 
das Flicken von Schächte, das 
ausbessern von Belagsschäden, 
das Ersetzen von Randsteine etc. 
Nicht zu vergessen der Winter-
dienst. Wegen einem schweren 
Unfall konnte ich mein bisheriges 
Pensum nicht mehr bewältigen 
und musste deshalb in ein Teil-
pensum wechseln.

An meiner Arbeit schätze ich be-
sonders, dass sie sehr abwechs-
lungsreich ist. Langeweile kommt 
nie auf. Die Arbeit in der Natur 
macht mir besonders Freude.

Lieblingsessen:
Cordon Bleu

Lieblingsgetränk:
Ein kühles Bier

Hobbys:
Die Imkerei ist meine Leiden-
schaft

Schönster Ort:
Mein Haus in Herlisberg

DIE VERWALTUNG 
HAT EIN GESICHT:
DIE VERWALTUNG 
HAT EIN GESICHT:
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Vorschau Ferienpass Seetal 2014
Die schlechte Nachricht: die Ge-
meinde Ballwil ist aus finanziellen 
Gründen wieder aus dem Projekt-
verbund ausgestiegen. Die gute 
Nachricht: die Gemeinden Rö-
merswil, Hohenrain und Eschen-
bach haben die Zusammenarbeit 
mit Hochdorf zugesichert. Wei-
terhin können alle Primarschüler 
dieser Gemeinden im Ferienpass 
Seetal teilnehmen. Das Angebot 
dieses Jahr ist wiederum vielfäl-
tig, voller Überraschungen, krea-

tiv und sportlich. Auch Wissens-
wertes und Interessantes kommt 
nicht zu kurz. Der Ferienpass ist 
für die Kinder immer ein grosses 
Abenteuer. Auch die Anmeldung 
per Homepage empfinden eini-
ge Eltern als Abenteuer: www.
ferienpass-seetal.ch. Es lohnt sich 
mit den Kindern alles im Voraus 
zu besprechen und den Ablauf 
der Anmeldung zu kennen. Am 
20. Juni öffnet die Homepage 
mit allen Angeboten. Ab 23. 

Juni ist der Vorverkauf der Päs-
se vorgesehen und ab Montag, 
30. Juni ab 20.00 Uhr können 
die Ateliers gebucht werden. Der 
Standort der Ferienpasszentrale 
befindet sich im Treff 7, Hohen-
rainstr. 5 in Hochdorf. Zögern 
sie nicht mit uns Kontakt auf-
zunehmen um Informationen 
aus der Homepage zu klären: 
076 332 40 32 / 041 910 46 49

Karl Weingart, Ferienpass Seetal

100.00 unabhängig von der Ab-
fallmenge festzusetzen. Definiert 
sind die Betriebsinhaberinnen 
und –inhaber wie folgt: Firmen 
(juristische Personen) mit Nieder-
lassung oder Zweigniederlassung 
in Hochdorf, Einzelfirmen, Ge-
nossenschaften und Vereine mit 
eigenem Grundstück. Für Ho-
telbetriebe, sowie Pflegeheime 
werden für jedes Hotel-, resp. 
Pflegezimmer mit Fr. 10.00 ver-
rechnet. Mit dieser Grundgebühr 
wird das Dienstleistungspaket für 
die Abfallentsorgung auf öffent-
lichen Anlagen, Sammelstellen, 
Administration sowie Separatab-
fuhren für kompostierbare Abfäl-
le, Papier und Karton solidarisch 
finanziert.

Roland Emmenegger
Gemeinderat Bau, Verkehr, 

Umwelt

Die Kehrichtgrundgebühr wird 
jährlich aufgrund der angefalle-
nen Kosten und Rückstellungen 
festgelegt. Gemäss der Kos-
tenentwicklung im Jahr 2013 
werden die Grundgebühren für 
natürliche Personen für das Jahr 
2014 gleich wie im Vorjahr auf 
Fr. 70.00 pro Steuerpflichtigen 
festgelegt. Das Gewerbe wurde 
bis anhin je nach Abfallmenge 
aufgeteilt. Das bisherige System 
für die Rechnungsstellung von 
Betriebsinhaberinnen und -inha-
bern konnte betreffend Festset-
zung der Taxpunkte meist nur 
subjektiv ermittelt werden. Zu-
dem lag keine konkrete Defini-
tion vor, wer als gebührenpflich-
tiger Betriebsinhaber gilt. Der 
Gemeinderat hat nun beschlos-
sen, die Grundgebühr für Be-
triebsinhaberinnen und –inhaber 
pauschal für das Jahr 2014 auf Fr. 

den gewünschten Titel heraussu-
chen und herunterladen. 

Die Ausleihfrist für Bücher beträgt 
21 Tage. Ausgeliehene Titel kön-
nen ebenfalls reserviert werden. 
Dem Verbund „Digitale Biblio-
theken Zentralschweiz“ gehören 
mittlerweile 25 Bibliotheken aus 
Schwyz, Uri, Nid- und Obwalden, 
Zug und Luzern an – der Benut-
zer hat Zugriff auf über 28‘000 
eMedien. Das Angebot wird lau-
fend ausgebaut. Auf der Home-
page www.dibizentral.ch finden 
Sie eine Einsteigehilfe für Digitale 
Medien ->“Ratgeber zu eBooks 
und onleihe“ als Download – so-

In der Regionalbibliothek Hoch-
dorf können nun seit Anfang Mai 
E-Medien (eBooks, ePapers, eAu-
dio, eMusic und eVideo) auf den 
PC, E-Reader, mp3-Player, iPad/
iPhone, Smartphone und Tablets 
überall rund um die Uhr herun-
tergeladen werden. 

Für den Zugang benötigt der Be-
nutzer ein gültiges Benutzerkon-
to der Bibliothek (ausgenommen 
sind Schülerkarten), eine Adobe 
ID für die Software „Adobe Digi-
tal Editions“ und schon kann es 
losgehen. Über www.dibizentral.
ch oder direkt über www.biblio-
thekhochdorf.ch kann der Leser 

Neu: Online-Ausleihe (onleihe) in der Regionalbibliothek

Abfallgebühren aktuell

wie Anleitungen zu den verschie-
denen mobilen Endgeräten. Der 
allgemeine Ratgeber ist auch in 
der Regionalbibliothek erhältlich. 
Bei konkreten Problemen betref-
fend Zugang oder Ausleihe kann 
der Benutzer das „Kontakt-For-
mular“ mit der Regionalbibliothek 
Hochdorf anwählen, ausfüllen 
und abschicken. Wir beantworten 
die Frage oder leiten sie an die zu-
ständige Stelle weiter. Für weitere 
Auskünfte steht Ihnen das Biblio-
theksteam gerne zur Verfügung.
(www.bibliothekhochdorf.ch) 

Catherine Schwarz, Leiterin 
Regionalbibliothek

Strassenschächte werden 
gereinigt

Im Monat Juli werden die 
Strasseneinlaufschächte durch 
eine Kanalreinigungsfirma und 
das Bauamt der Gemeinde 
Hochdorf gereinigt. Die Liegen-
schaftsbesitzer vom Gemein-
degebiet Hochdorf haben die 
Gelegenheit, die privaten Ein-
laufschächte auf ihren Vorplät-
zen gegen Gebühr ebenfalls 
absaugen und reinigen zu las-
sen. Die Kosten pro Schacht im 
Vorplatzbereich (im Schwenk-
bereich des Saugschlauches) 
belaufen sich auf 30 Franken 
pro Schacht und werden durch 
die Gemeinde in Rechnung ge-
stellt. Anmeldungen nimmt bis 
am 30. Juni 2014 das Bauamt 
der Gemeinde Hochdorf entge-
gen: Tel. 041 914 17 73, roger.
buck@hochdorf.ch
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Hochdorf            Baldegg            Hitzkirch
041 910 56 56

Heizung
Lüftung

Sanitär

LANDI Hochdorf
Huwilstrasse 7
6280 Hochdorf
Telefon 041 914 00 50Ihr Partner für Haus und Garten

•  Getränke- und Weinmarkt
•  Pflanzensortiment
•  Früchte und Gemüse

•  Do it und Haushalt
•  Brenn- und Treibstoffe
•  Agrarhandelsplattform

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
LANDI – angenehm anders www.landioberseetal.ch

AGROLA und TopShop
Tankstelle | Waschanlage
Bahnhofstrasse 53
6285 Hitzkirch
Telefon 041 917 38 22

Geniessen Sie unser Mittagsmenu 
von Montag bis Freitag (11.30 – 13.30 Uhr)  

zum Komplettpreis von CHF 20.–

•	 Vorspeise
•	 Hauptgang
•	 Alkoholfreie	Getränke
•	 Kaffee
•	 Dessert	(immer	freitags)

Restaurant Sonnmatt
Hohenrainstrasse 2 

6280 Hochdorf
www.pflegehochdorf.ch

Restaurant Sonnmatt

Auc
h	w

ähre
nd	d

er	B
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Jeweils im zweiten Semester des 
Schuljahres ist die Konzerttätig-
keit der Musikschule Hochdorf 
ausgesprochen aktiv. Die Auftrit-
te gehen über Straßen-Musik der 
Celloklassen, Musizierstunden 
im kleineren Rahmen und gros-
sen Konzerten im Kulturzentrum 
Braui. Das Gemeinschaftskonzert 

von Jugendmusik Hochdorf und 
Jugendstreichorchester Seetal 
eröffnete den Reigen. Am Sonn-
tag, 6. April 2014 füllten die bei-
den Ensembles die Bühne und 
das Publikum den Saal im Kultur-
zentrum Braui. 

Erstmals in der Geschichte der 
Musikschule war somit ein Sym-
phonieorchester zu bestaunen 
und zu hören. Getrennt und ge-
meinsam traten die Ensembles 
unter dem Titel „movieSOUND“ 
mit Filmmusik auf. 

An den zwei folgenden Ta-
gen konnten die Turmkonzerte 
„Kammermusik“ und „Rock/
Blues/Jazz“ besucht werden. 
Auf eindrückliche Art und Wei-
se traten die Musikerinnen und 

Rückblicke auf einmalige Konzerte
Musiker vor dem Publikum auf, 
einzeln, in bestehenden Gruppen 
und als Projektensemble. Klavie-
re 2- bis 4-händig, Celtic Music 
von Blockflöten und Gitarren, 
Saxophon-Sound vom Quartett, 
Streichquartett und Kammermu-
sik-Ensembles zeigten ihr Können 
und begeisterten das Publikum.
Ebenfalls als Premiere an der Mu-
sikschule und als tolle Bereiche-
rung im Konzertangebot galt das 
Turmkonzert „Rock/Blues/Jazz“. 
„Groove Machine“ (Schlagzeug-
trio), „Irish Songs“ (Gesang), 
„Mission Controll“ (Streichen-
semble Furioso), Rockbands 1,2 
und „Any More“ überzeugten 
und füllten den Brauiturm mit 
Sound und Groove, echt hohe 
Konzertreife.
Renato Belleri, Leiter Musikschule

Das Trio Antares mit Celine Trox-
ler (Violine), Stefan Koch (Cello), 
Noemi Ruppen (Piano).

Tarifanpassung  
Erwachsenen- 
unterricht
Die Musikschule Hochdorf bietet 
auch Unterricht für Erwachsene 
an. 32 Instrumente stehen zur 
Auswahl, dafür können Lektio-
nen von 30, 40 oder 60 Minuten 
belegt werden. Je nach Wunsch 
gibt es für den Unterricht Jah-
res-, Halbjahres-, 10-er oder 5-er 
Abonnemente. Der Unterricht 
für Erwachsene muss vollkosten-
deckend sein. Deshalb hat der 
Gemeinderat per 1. August 2014 
die Tarife entsprechend ange-
passt. Detailinformationen zum 
Erwachsenenunterricht im Web 
auf www.musikschulehochdorf.
ch oder unter 041 910 68 60.

Lea Bischof-Meier, Gemeinderätin

Neu organisiert die Musikschu-
le Hochdorf ab dem Schuljahr 
2014/15 den Musikschulunter-
richt der Gemeinde Römerswil. 

Personelles
Pia Walker, Blockflöte, geht in 
Pension. Mit ihr verlässt die Lehr-
person, die endlose Veränderun-
gen mitgemacht, 5 Musikschu-
leiterinnen und -leiter erlebt und 

eine sehr grosse Zahl an Schüle-
rinnen und Schülern unterrichtet 
hat, die Musikschule Hochdorf. 
Edwin Küttel, Oboe, tritt eben-
falls in den Ruhestand. Sein Ins-
trument bringt es mit sich, dass 
Edwin Küttel an bis 12 Musik-
schulen gleichzeitig angestellt 
sein musste, um eine anspre-
chende Anzahl Schülerinnen und 
Schüler unterrichten zu können. 

Vorschau Schuljahr 2014/2015
Auch aus diesem Grund verdient 
er die Zeit der Pensionierung. Die 
Musikschule Hochdorf dankt Pia 
Walker und Edwin Küttel für die 
wertvolle, unermüdliche Arbeit 
und Zusammenarbeit mit den 
Schülerinnen, -schülern, Eltern 
und der Musikschule ganz herz-
lich und wünscht für die Zukunft 
viel Freude, Erfolg und alles Gute.
Renato Belleri, Leiter Musikschule

Vorschau Som-
merkonzert 2014

Am Mittwoch, 2. Juli 2014, 19.00 
Uhr findet im Kulturzentrum 
Braui das Sommerkonzert 2014 
der Musikschule Hochdorf statt. 
Das bunte, vielfältige Programm 
zeigt einen Querschnitt der Ar-
beit von Schülerinnen und Schü-
lern und deren Lehrpersonen. 

So treten schon die Kleinsten in 
Produktionen von MuB, Bambini- 
und Kinderchor auf. Ganze Klas-
sen und Ensembles sind eben-
falls zu sehen und hören: „Big 
Brass“, „Band“, „Jugendmusik 
Percussion“ oder „Jugend-/3. 
ORST-Chor“ und „Saxophon“. 
Unter „barockig“ spielen Block-
flöten, das Gitarren-Trio tritt auf, 
„6zu1“ verspricht gegensätzli-
chen Rhythmus, „Trompeten-En-
semble“ und „Trompeten Duo“ 
vertreten das hohe Blech und ein 
Einzelvortrag auf dem Xylophon 
runden den Schuljahresschluss 
2013/14 ab.

Die Mitmachenden und die Mu-
sikschule Hochdorf freuen sich 
über eine grosse, interessierte 
Zuhörerschaft und heisst die gan-
ze Bevölkerung herzlich willkom-
men. Der Eintritt ist frei, Kollekte.

Renato Belleri, Leiter Musikschule
Am Sonntag, den 18. Mai, fand 
zum bereits zum 10. Mal das 

Seetaler Jugendmusiktreffen in 
Hitzkirch statt. Bis anhin einmalig 
war der Auftritt der Jugendmusik 
Hochdorf gemeinsam mit dem 
Jugendorchester Seetal. Dargebo-
ten wurden ein James Bond Med-
ley und Musik aus dem Film „Pira-
tes of the Caribbean“. Das erste 
Stück wurde dabei vom Experten 
Josef Fischer beurteilt. Dabei ging 
es darum, dass das Ensemble und 
ihre Leiter Cecilia Albrecht und 
Franz Erni, ein Feedback zu ihrem 
Musizieren und Impulse für ih-
ren weiteren Weg erhielten. Der 
Auftritt kam sehr gut an und lässt 
Hoffnung für weitere gemeinsa-
me Projekte aufkommen. 
Renato Belleri, Leiter Musikschule

Jugendmusiktreffen 
der Seetaler Musikschulen

Die Jugendmusik Hochdorf und 
das Jugendorchester Seetal beim
Vortrag in Hitzkirch.

Neue Kurse 
MIMASI

Im MitMachSingen singen, musi-
zieren und tanzen Eltern und Kin-
der. Auf spielerische Art entdeckt 
das Kind so Klangwelten, Melo-
dien und Rhythmen. Ein wert-
volles Angebot für Eltern oder 
Grosseltern und Kinder im Alter 
zwischen 1½ – 4 Jahren. Auch 
im nächsten Schuljahr werden je 
zwei Herbst- und Frühlingskurse 
angeboten. Neu wird MIMASI be-
wusst in altersgemischten Grup-
pen angeboten. Sylvia Stampfli, 
Lehrerin für MuB (Musik und Be-
wegung) unterrichtet das Ange-
bot. Auskünfte und Anmeldung 
unter: www.musikschulehoch-
dorf.ch oder sekretariat@musik-
schulehochdorf.ch.



Im Sommer 2008 
konnte Brigitte 
Koch an unse-
rer Schule als 
Hauswirtschafts-
lehrperson ver-
pflichtet werden. 
„Kochen“ ist 
Brigittes grosse 
Passion, auch 
privat und spezi-

ell dann, wenn sie damit ihre er-
wachsenen drei Kinder, deren Fa-
milien, besonders aber die beiden 
Enkelkinder so richtig verwöhnen 
kann. Und so sind denn auch die 
mit den Klassen vorbereiteten 
Essen für Klassenlehrpersonen 
zu unvergesslichen, eigentlichen 
Festakten und Höhepunkten ihrer 
Lehrtätigkeit geworden. Wichtig 
war ihr aber auch die inhaltliche 
Zusammenarbeit mit den Fach-
kolleginnen und den Teamkolle-
ginnen und -kollegen insgesamt; 
natürlich konnten die ihrerseits 
immer wieder bei besonderen 
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Matthias Klaus tritt als SL Avanti zurück Erfolgreiches Mentoringprojekt
Auf Ende Schul-
jahr 2013/14 
gibt Matthias 
Klaus sein Amt 
als Schulleiter 
Avanti ab. Im 
Jahre 1974 be-
gann die erfolg-
reiche Lehrtätig-
keit an unserer 
Schule. Matthias 

Klaus unterrichtete an der dama-
ligen Werkschule, bevor er im 
Sommer 2002 an die Realschu-
le wechselte. Im Sommer 2004 
übernahm er die Leitung des 
Schulhauses Weid und wechsel-
te gleichzeitig von der Funktion 
der Klassen- zur Fachlehrperson. 
Nach dem Kauf des Schulhauses 
Avanti durch die Gemeinde über-
nahm Matthias Klaus die Aufga-
be, das neu zusammengestellte 
Team zu formieren.

Als Lehrperson, ausgebildeter 
Heilpädagoge und durch seine 
feinfühlige Art versteht es Mat-
thias Klaus ausgezeichnet, auch 
die schwächeren Lernenden in-
tensiv zu fördern und ihnen die 

Wie schon im letzten Artikel im 
Hochdorf-Mail beschrieben, star-
teten wir im August mit acht 
Tandems. Sieben Mädchen und 
ein Junge werden durch je eine 
Mentorin oder einen Mentor bei 
ihrer Lehrstellensuche tatkräftig 
unterstützt. 

Fünf der acht Jugendlichen konn-
ten erfolgreich einen Lehr- oder 
Praktikumsvertrag unterschrei-
ben. Für die anderen drei Jugend-
lichen zeichnet sich eine Teilnah-
me an einem Brückenangebot ab. 

Zu Beginn eines Mentorats lässt 
sich meist nicht abschätzen, wo-
hin der Weg führen wird. In der 
Pubertät ist es für die Jugendli-
chen eine grosse Herausforde-
rung, auf die eigenen Stärken zu 
vertrauen und auch nach einer 
Reihe von Enttäuschungen die 
Motivation nicht zu verlieren und 
weiterhin die dargebotenen Hil-
festellungen anzunehmen.

Die ehrenamtlichen Mentorinnen 
und Mentoren sind besonders 
gefordert: Wie können sie mit 

Grundlage für eine gute Zukunft 
mitzugeben. Als Schulleiter hat 
sich Matthias Klaus intensiv für 
ein gutes Team eingesetzt. Ihm 
war das Wohl der Lehrpersonen 
immer ein grosses Anliegen. Er 
war durch seine feinfühlige Art 
den Lehrpersonen ein idealer 
Vorgesetzter. Matthias Klaus 
hat sich entschlossen, auf Ende 
Schuljahr 2013/14 das Amt des 
Schulleiters abzugeben, um wie-
der als Lehrperson tätig zu sein. 
Er übernimmt den IF-Unterricht 
am 8. Schuljahr.

Leider verunfallte Matthias Klaus 
vor den Osterferien schwer. Er ist 
auf dem Weg der Genesung. Ich 
wünsche ihm auch im Namen 
aller Mitarbeitenden der Schule 
weiterhin gute Besserung!

Ich danke Matthias Klaus ganz 
herzlich für die bisher geleistete 
Arbeit als Schulleiter und Lehr-
person. Ich freue mich, dass er 
weiterhin an unserer Schule tätig 
sein wird.

Werner Ottiger, Rektor

den Unzulänglichkeiten, Unver-
bindlichkeiten, den inneren Ver-
wirrungszuständen und Ängs-
ten mancher junger Menschen 
umgehen und das erklärte Ziel 
„Lehrstelle“ trotzdem nicht aus 
den Augen verlieren? Auch die-
ses Jahr waren einige Mentorin-
nen und Mentoren durch solche 
Themen stark gefordert, welche 
ihnen sehr viel an Geduld, Kraft 
und Nerven abverlangten. 

Da das Berufsintegrationscoa-
ching nicht mehr vom Kanton 
angeboten wird, sind die Jugend-
lichen weniger gut vorbereitet, 
was zu erschwerten Bedingungen 
für die Mentorinnen und Mento-
ren führt. Um die Ausgangssitua-
tion zu verbessern, ist eine engere 
und verbindlichere Zusammenar-
beit mit den Eltern notwendig.

Ein ganz grosses Dankeschön an 
die Mentorinnen und Mentoren, 
welche dieses wichtige Angebot 
erst ermöglichen.

Doris Zitzelsberger,
Schulsozialarbeiterin Hochdorf

Verabschiedung von Ivana Kutek Pensionierung von Brigitte Koch
Ivana Kuteks 
aktive Sportkar-
riere datierte 
zurück bis ins 
Jahr 1971 und 
hatte ihren ers-
ten Höhepunkt 
bereits ein Jahr 
später mit der 
e r fo lg re i chen 

Teilnahme als Volleyballerin an 
den Olympischen Spielen in Mün-
chen erreicht. Mit ihrem Mann, 
mit dem sie seit 36 Jahren ver-
heiratet ist, ist sie 1981 für zwei 
Jahre als Profispielerin nach Itali-
en ausgewandert, bevor sie dann 
in die Schweiz gezogen ist. Ein 
Jahr später kam ihre Tochter Ka-
tharina zur Welt. Die Familie war 
nun komplett, ihre sportlichen 
Ambitionen aber noch nicht: Ein 
Schweizermeistertitel 1986 mit 
Luzern Montana krönte ihr hiesi-
ges sportliches Engagement. Mit 
der Übernahme eines 100% Pen-
sums als Sportlehrperson an der 

Schule Hochdorf hat dann die 
zweite Karriere der Ivana Kutek 
ihren Anfang genommen. Seit 
2004 konnte Ivana zudem ihre 
Italienischkenntnisse in den Un-
terricht einbringen und das ent-
sprechende Wahlfach gestalten. 
Jetzt hört Ivana auf zu unterrich-
ten – noch bevor sie pensioniert 
wird…! Sie führt künftig ganz 
einfach ihre sportliche Karriere 
weiter, und zwar im Interklub 
Tennis, auf dem Velo oder dem 
Bike. Nur auf gelegentlichen 
Reisen oder in ihrem Nähatelier 
wird sie ihrer persönlichen Pen-
sion vielleicht etwas näher kom-
men…!

Wir wünschen ihr alles Gute, 
vor allem beste Gesundheit bei 
all ihren Aktivitäten und danken 
herzlich für die geleistete Arbeit 
an unserer Schule.

Konrad Affolter, 
Schulleiter Sagen

internen Teamanlässen und Fest-
lichkeiten wie beispielsweise dem 
Abschlussfest der 9. Klassen von 
Brigittes Kochkünsten profitieren! 
Eine weitere, ‚heimliche Leiden-
schaft‘ wurde allerdings erst in 
den Sportlagern der Schule in Su-
miswald so richtig sichtbar, näm-
lich immer dann, wenn Brigitte 
Koch mit grossem Herzblut und 
in schier unverwüstlicher Jugend-
lichkeit ihre Ateliers Tennis oder 
Fitness leitete, was sie übrigens 
‚so nebenbei‘ als Hobby auch im 
Turnverein noch regelmässig tut. 
Ihre ‚unterrichtsfreie Zeit‘ nun als 
aktive Pensionärin wird Brigitte 
vor allem ihrer Familie als Tages-
mutter widmen, aber auch mit 
Reisen in schöne Flecken der Erde 
besetzen. Dafür wünschen wir ihr 
alles Gute und vor allem gute Ge-
sundheit und danken herzlich für 
die bei uns geleistete Arbeit!

Konrad Affolter, 
Schulleiter Sagen

Brigitte Koch, 
Hauswirt-
schaftslehrerin

Ivana Kutek, 
Sportlehrerin 

Matthias Klaus, 
Schulleiter 
Avanti
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Auch im Schuljahr 2014/15 kön-
nen Erziehungsberechtigte ihre 
Kinder und Jugendlichen vom 
Kindergarten bis zur 9. Klasse 
schulergänzend für die verschie-
denen Betreuungselemente der 
Additiven Tagesschule anmelden.
Das Angebot umfasst folgende 
Elemente:
• Morgenbetreuung
 (07.00 – 8.05 Uhr)
• Mittagstisch und Mittagsbe-

treuung (11.45 – 13.30 Uhr)
• Nachmittagsbetreuung I 
 (13.30 – 15.30 Uhr)
• Nachmittagsbetreuung II
 (15.15/16.15 – 18.00 Uhr)
In der Tagesschule werden Frei-
zeitaktivitäten wie Spielen, Lesen, 
Basteln oder Bewegungsspiele 
unter der Leitung einer qualifizier-
ten Fachperson angeboten. In den 
Elementen Nachmittagsbetreu-
ung I und II wird auch Aufgaben-
hilfe angeboten. Kleinere Kinder 
aus den Schulanlagen West und 
Junkerwald werden nach Abspra-
che mit den Betreuerinnen auf 
dem Weg begleitet. Die Belegung 
einzelner Betreuungselemente ist 
nach Absprache mit den Betreu-
erinnen jederzeit möglich. Es gel-
ten einkommensabhängige Tarife. 
Weitere Informationen sowie die 
Anmeldeformulare zur Additiven 
Tagesschule findet man auf der 
Homepage der Schule Hochdorf: 
www.schulehochdorf.ch oder in 
der Informationsbroschüre der 
Schule Hochdorf.

Für telefonische Auskünfte steht 
auch die Leiterin der Tagesschule, 
Frau Nicole Clark, Sozialpädago-
gin, jederzeit zur Verfügung (Te-
lefon 041 910 41 48).

Bea Lehmann,
päd. Leiterin Schule Hochdorf

Zusammen um die ganze Welt
„Zäme om d’Wält, rond om de 
Planet, öber de Wolke, uf d’Wält 
abegseh“ – der Beginn dieses Re-
frains war der Beginn einer Reise 
der Schulhäuser Arena und Zen-
tral. Seit Beginn des Schuljahres 
treffen sich alle Klassen regelmäs-
sig zum gemeinsamen Singen. 
Höhepunkt dieser Treffen war 
vor Ostern die Präsentation aller 
geübten Lieder im Rahmen eines 
Konzerts. Nach „Lueged vo Bärg 
ond Tal“ ging es „Über den Wol-
ken“ weiter bis nach Amerika, wo 
wir „An den Ufern des Mexico Ri-
ver“ einen kurzen Halt einlegten, 
um dann gleich über Puerto Rico, 

dem Dschungel und Jamaika in 
„Moskau“ zu landen. Wir statte-
ten dem „Sidi Abdel Assar“ einen 
kurzen Besuch ab und zogen „All 
am gliiche Strick“, um es bis nach 
Australien zu schaffen. Nach einer 
solch erlebnisreichen Reise macht 

man sich natürlich viele Gedan-
ken um unsere schöne Erde, wes-
halb wir uns zum Schluss „För e 
besseri Wält“ einsetzten. Es war 
ein Erlebnis für Gross und Klein, 
für die Lernenden wie auch für 
die Lehrpersonen. Insgesamt 192 
Kinder sangen unter der Leitung 
von Guido Stierli im Chor mit, be-
gleitet von Musikschulleiter Rena-
to Belleri. Standing Ovations der 
Zuschauer, strahlende Gesichter 
im Chor und einfach ein Erlebnis, 
an das wir uns noch lange erin-
nern werden.

Marisa Siegenthaler, LP PS

Gleichviele Abteilungen SEK
In der Sekundarschule ist die An-
zahl der Lernenden immer noch 
leicht rückläufig. Da aber auf der 
Sekundarstufe stufenweise nach 
kantonalen Vorgaben SEK C mit 
SEK D integriert eingeführt wird, 
braucht das 7. Schuljahr SEK C 
eine zusätzliche Abteilung; sie 
wird wieder dreifach geführt. Im 
Gegenzug gibt es aber in der 9. 
Klasse SEK C eine Abteilung we-
niger. Somit bleibt die Zahl der 
Sekundarklassen im Gesamten 
konstant. 
Die Schule Hochdorf hat ab 1. 
August 2014 total 58 Klassen, 
aufgeteilt in 7 Schulhäuser.

Auf der Kindergartenstufe wer-
den auch im neuen Schuljahr 
acht Kindergärten geführt, die 
gleiche Anzahl an Abteilungen 
wie letztes Jahr.

Zwei neue Primarklassen
Auf das neue Schuljahr hin treten 
aus den acht Kindergärten mehr 
Kinder in die erste Klasse ein, so-
dass eine sechste Abteilung not-
wendig ist. Die fünfte Primarklasse 
muss neu mit fünf Abteilungen ge-
führt werden, was im Voranschlag 
2014 bereits enthalten ist. Der Ge-
meinderat als zuständige Behörde 
hat die Eröffnung der zwei zusätz-
lichen Klassen bewilligt.

PS Buholzer Franziska 28 Jahre
SEK Kutek Ivana 22 Jahre
SEK Husmann Bernadette 12 Jahre
SEK Von Däniken Anita 11 Jahre
PS Kurmann Erika 10 Jahre
PS Barmet Jolanda 9 Jahre
SEK Koch Nina 7 Jahre
SEK Koch Brigitte 6 Jahre
PS Küng Regula 3 Jahre
PS Meile Franziska 3 Jahre
PS Bücher Sophie 2 Jahre
KG Steiner Claudia 1 Jahr

Lea Bischof gibt Ressort Bil-
dung ab
Auf den 1. September 2014 
wird Lea Bischof das Amt der 
Gemeindepräsidentin überneh-
men. Während den vergangenen 
10 Jahren hat Lea Bischof ein 

Auf Ende Schuljahr 2013/14 ver-
lassen einige Mitarbeiterinnen 
die Schule Hochdorf. Pensionie-
rung, Mutterschaft, Übernahme 
einer Lehrstelle an einer ande-
ren Schule oder Neuausrichtung 
in einem anderen Beruf sind die 
Gründe für den Weggang von 
der Schule Hochdorf. 

Ich danke den zurücktretenden 
Mitarbeitenden im Namen des 
Gemeinderates, der Schullei-
tung, der Kolleginnen und Kolle-
gen aber auch im Namen der Ler-
nenden und Eltern ganz herzlich 
für die an der Schule Hochdorf 
geleistete Arbeit. Ich wünsche 
ihnen für die Zukunft alles Gute 
und viel Freude.

Rücktritte auf Ende Schuljahr

Zwei zusätzliche Klassen im Schuljahr 2014/15

enormes Arbeitspensum für die 
Schule Hochdorf eingesetzt. Sie 
hat massgebend an der Entwick-
lung unserer Schule mitgearbei-
tet. Die Weichen für die Zukunft 
unserer Schule sind weitgehend 
gestellt. Für diesen äusserst gros-
sen Einsatz danke ich ihr bereits 
an dieser Stelle im Namen aller 
an der Schule Hochdorf tätigen 
Personen. Als Gemeindeprä-
sidentin bleibt Lea Bischof mit 
unserer Schule verbunden, ist 
doch der Gemeinderat die stra-
tegische Behörde unserer Schule. 
Ich wünsche Lea Bischof in ihrer 
neuen Tätigkeit alles Gute und 
viel Erfolg!

Werner Ottiger, Rektor

8 Kindergärten: 
3 Anlage Ost
3 Anlage West 
2 Junkerwald

30 Primarklassen:
6 Klassen 1. Primar
je 5 Klassen 2. – 5. Primar
4 Klassen 6. Primar

20 Sekundarklassen:
je 4 Sek A/B, 1. – 3. Stufe
3 Sek C/D, 1. Stufe
je 2 Sek C/D, 2. – 3. Stufe
1 Sek D, 3. Stufe

Lea Bischof-Meier
Gemeinderätin Bildung

Angebote 
der Additiven Tagesschule im 
Schuljahr 2014/15

Barbara Lanni ist für die Küche 
der Tagesschule verantwortlich.

Leitung von Guido Stierli.



16
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Hochdorf    Sulgen    Medeikiai

www.hochdorf.com

Aus natürlichen Rohstoffen leisten die HOCHDORF Produkte seit 1895  einen  Beitrag zu Gesundheit und
 Wohlbefinden von Babys bis hin zu  Senioren.
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